
ufgaben dieser Arbeıiıtsgemeinschaften könnten se1lnN:
ständiıger Austausch Fragen des Reliıgionsunterrichts und der gemeıindlıchen

Arbeıt
gegenseılt1ige Informatıion und Abstimmung VOI konkreten orhaben
Planung gemeinsamer Vorhaben.
Die Miıtgliederversammlung der ACK ın Sachsen-Anhalt bıttet dıe Kırchen und

kırchlichen Gemeıininschaften In Sachsen-Anhalt, ZUT Bıldung olcher örtliıchen
Arbeıtsgemeilnschaften für Reliıgionsunterricht und kırchliche Arbeıt mıt Kındern
ermutigen und S1Ee fördern.

Sie regt gleichzelt1g d.  9 auch auf Landesebene ıIn der gleichen Weise für einen
regelmäßigen Öökumenischen Austausch diesen Fragen Sorge Lragen

Wır SINd ankbar für dıe Gemeiminschaft 1m Glauben den Dreileinigen Gott, dıe
WIT immer wlieder erfahren, und WIT vertrauen auf die Verheißung, dıe dem
Bemühen dıe Einheıt der Christen gilt

Magdeburg, den Junı 1994

Für dıe Arbeıtsgemeinschaft christlicher Kırchen ıIn Sachsen-Anhalt

OKR Dr. ens Geistl®. Rat Dr. Nachtwei Pfarrer Tasche

Erzbischof Wıll1iam Jemple ZU Odestag
Am Oktober 1944 starb Wıllıiıam Temple, erst Jahre alt Nur für zweleln-

halb Jahre Wal Erzbischof VO Canterbury, doch manche Historiker halten ıhn
für den bedeutendsten Inhaber dieses Amtes selt Anselm. Be1i uns e1iß INan wenig
über iıh Die Vergeßlichkeıit gegenüber den Vätern und üttern der ökumenischen
ewegung Walr schon ın den sechziger Jahren groß, daß der gerade pensionierte
Generalsekretär Visser’t Hooft regelmäßıig Stabsmitglieder des ORK ıIn sein Haus
einlud, über die Alten berichten.

Es g1ibt viele Gründe für die Vergeßilichkeıit. Für Deutsche INa als Entschuldigung
dienen, daß S1Ee in den für dıe ökumenische Bewegung entscheidenden Jahren
> weıtgehend isoliert und dal der besonders als Freund Bon-
hoeffers bekanntgewordene Biıschof VO Chichester, George Bell, Jahre später
gestorben, den Blıck auf den ZWel Jahre alteren Freund ıllıam Temple womöglıch
erschwert hat Eın weıterer Grund Dıe meısten Bıographien über und Autobilogra-
phıen VOIN Okumenikern siınd nıe 1Ns Deutsche übersetzt worden (zu den wenigen
Ausnahmen gehören Visser’t Hooft und Marc Boegner).‘ Erschwerend beı Temple:
Sein Bıograph Iremonger schrıeb ohne großen zeıtlıchen Abstand und wurde dabeıl

ausführlich, daß 1963 Somervell dıe ursprüngliche Ausgabe auf eın Driıttel
kürzte.“ Dıiıe ökumenische Bedeutung Jemples ist kaum 1im Blıck; 1m Vordergrund
steht seine Rolle ın der Kirche VO  — England.
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Versuch einer Annäherung
Eıinige bıs heute ıIn der Okumene verwendete Zıtate den /ugang erleich-

tern ‚‚Wenn das Evangelıum für irgendeinen Menschen irgendwo ahr ist, ist 65 für
alle Menschen überall wahr.‘‘ „Wiır würden dıie Eıinheit nıiıcht suchen, WeNnn WIT keine
Einheıt besäßen.‘‘ „Ihe Church 15 OINC of Oose [aTIc human instiıtutions 1C ex1ist
for the sake of those wh AdICc NOL ıts members:!  63 Wenn INa die Rolle des OÖORK
dıskutiert, kommt INanll nıcht dem VO Temple entworfenen 99  rKlarenden Memo-
randum‘“* VON 1938 vorbel; hler ırd dıe Autorität ausschließlich auf dıe Weısheıt der
Erklärungen zurückgeführt, also nıcht „„auf institutionelle Vollmachten irgendeiner
Art‘‘.*

Sucht INa nach einem Schlüsselbegriff für Wılliıam Jlemple, muß das Wort
Ausstrahlung fallen. In der großen Wolke der Zeugen der frühen ökumenischen
ewegung trıfft das sicher auch auf John Mott oder Oldham Z aberD S a e a ”a ra ı . d a B A keiner VO ihnen hat nach vielen Seiten hın mıiıt seiner Frömmigkeıt, seiner ntellı-
SCHZ, seiner Gelehrsamkeıt, seinem Engagement für dıe Volksmission WI1Ie für die
Arbeiterklasse und nıcht zuletzt mıiıt seinen Fähigkeıiten als Vorsiıtzender und als Ent-
werfer VO Beschlußtexten derartıg große Auswirkungen gehabt. Der eindrucksvolle
Prediger und Ausleger der chrift, der pastor und Seelsorger, der erfah-
IeCNEC Kırchenpolitiker all das ırd VON den Zeıtzeugen als Teıl seiner usstranh-
lung beschrıeben Und immer wıeder ırd seine Gabe erwähnt, erzha un: mıiıt-
reißend lachen. rst viel später erfuhr die Öffentlichkeit, daß eıt se1nes
Lebens eın Leiıdender WAäal. Volle Sehkraft 1Ur auf einem Auge den ersten
Gıichtanfall hatte CI mıt dreı Jahren, und diese Krankheıt Warlr für seinen frühen Tod
mıt verantwortlich

Eınige knappe Angaben ZUuU Lebensweg: Geboren 15 Oktober 1881 als
zweıter Sohn des be1l seıiner Geburt fast sechz1g] ähriıgen Vaters Frederick, der damals
Bıschof VO Exeter, später VO  — London und VO  —ider 905 Erzbischof VO  —_

Canterbury WArT. College un:! Theologiestudium 1n Ox{fTord, dortbozent
für Phılosophıie. Lektüre u. dıe vollständige ‚„„dSumma Theologiae“‘ VO  —; Thomas
Aquinus. Nach einem Studienjahr In Jena 1905 lıest Hegel In Deutsch und
krıtisiert dıe lutherische ‚„Idolatrıe der Bıbel*““ nach einem Gottesdienst in Schwerin.
Im gleichen Jahr aktıv 1m Arbeıterbildungswerk dessen Präsiıdent VonNn

1908—1924), für ein1ge Jahre (1918—1921) Miıtglıed der Labour arty. Probleme VOT
der Ordination ‚„„der Jungfrauengeburt und der leibliıchen Auferstehung Uull:
[CS Herrn‘“‘ mıt dem Bıschof VON Oxford, 1908 dann doch Ordıinatıion durch den
Erzbischof VO Canterbury. orträge für den Christlıchen Studentenweltbund

ın England und Australıen auf Veranlassung VON Mott 1910 mıt eorge ell
Steward be1 der Weltmissionskonferenz ın Edinburgh. Dann Je 1er Jahre Leıiter
einer kirchlichen Schule und Gemeindepfarrer ıIn London 1921 Biıschofr VONn Man-
chester (600 Gemeinden!), 1929 Erzbischof VO York, 1947 Erzbischof VO Can-
terbury.

Jlemples entscheiıdende bel der Vorbereitung der Gründung des OÖORK ist
immer wıeder beschrieben worden >; hıer se1l 1Ur daran erinnert, dal3 Sschon bel
der Weltmissionskonferenz In Jerusalem 9728 (wıe 937 ın Oxford) die Botschaft
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entwarf und 1938 als Vorsitzender des Vorläufigen Ausschusses dıe Wahl VO  —;
Visser’t 00 ZU Generalsekretär des „„1m Aufbau begriffenen ORK“‘ durch-
seizte.

Versuch einer Neuinterpretation
Um Wıllıiam Temple Wal auch ın England für längere eıt st1ill geworden, und
habe ich das uch des pensionlerten methodistischen Kirchengeschichtlers John

ent (Brıstol) mıt Interesse ZUT Hand CN.
John Kenlt, William Temple. Church, State and Society IN Brıtailn, S
Cambrıdge University Press 1993 197 Seıiten. Kt 8 .95
Es erschlıen in der Reihe ‚„Briıtısh Lives®“, dıe sıch ZU jel gesetzt hat, Gestalten

der Geschichte IB einem Licht“‘ sehen. Nach einer knappen Einführung
beschreibt ent zunächst se1n Leben; dann folgen dıe Kapıtel .„„Dıie Kıirche modern1-
sıieren  C6 und „Die Kırche in der Polıtik*® und schließlich ‚„Eıne Bewertung Ich fand
dıe Lektüre ohnend, WenNn auch der Untertitel ‚„Kırche, Staat und Gesellschaft
—1950°* auf einen eıt über Temple hınausgehenden und Nıcht-Engländern
nıcht leicht zugänglichen Rahmen der Darstellung hınwelst

Auf{fschlußreich ırd dıe Entwicklung JTemples beschrıieben Der Aaus der anglıka-
nısch-bürgerlich geprägten Kultur stammende Temple erkennt früh dıe gewaltigen
soz1lalen Spannungen In seinem and Schon 1909 leitet ıne SCM-Konferenz
über ‚„„Chrıistianıty and Socılal Problems‘‘ und hält 1912 Vorlesungen über das Reich
ottes, In enen dıe sozlalen Fragen klar angesprochen werden. Er vertieft die
Thematik theologisch 99  ens Creatrıx“‘ und organısiert 1924 ın Bırmingham
eine Jagung über „Pohtik, Wiırtschaft un Bürgerrechte‘‘ COPEC) mıt 1 500 e1l-
nehmern. Temple bleibt bel seinem Thema Im re 1941 findet seinem Vor-
S1t7 1im alvern College ıne anglıkanische Konferenz die gesellschaftlıche
Neuordnung nach dem Krieg bedenken. 19472 folgt das Taschenbuch „„Christıla-
nıty and Socılal Örder‘“‘, voll VO  —_ Vorschlägen für eiıne NCUC Gesellschaft ‚„Wır sınd
als Kırche verpflichtet, bel allen menschlichen Aktıvıtäten nach ottes Absıchten
fragen.‘‘ S geht nicht dıe Frage, ob, sondern Ww1e sich dıe Kırche einmischt.‘‘
Ich finde tärker als ent die Beharrlichkeit beachtlich, mıt der Temple
TIThema größerer sozlıaler Gerechtigkeıit festgehalten hat übrigens ständig begleıtet
VO  — persönlichen Angriffen. Vom Taschenbuch wurden ın kurzer eıt 139 000 xem-
plare verkauft. Dal} dıe Neuordnung ıIn Großbritannien nach 1945 mıiıt der Natıona-
lısıerung der Schlüsselindustrien und dem Natıonalen Gesundheıitsdienst begann
(‚„‚Welfare State‘“* ist eın VOoN JTemple geprägter Begriff), führt ent siıcher richtig auch
auf alvern und Temple zurück.

Miıt gleicher Konsequenz bleibt Temple engaglert In den Fragen VO Krıeg und
Frieden, beli ent ‚WarTr erwähnt, aber ohne die durchgehende Linie herauszustellen.
Sie geht VO  — dem Heft „Chrıistlanıty and War*“‘ des Jahres 1914 über Friedensbemü-
hungen 1917, über Versuche, 1924 die Bıschofskonferenz mıt der Kriegsschuldfrage
vA befassen®, bIs hın ZUT Predigt ZUT Eröffnung der Abrüstungskonferenz In
St Pierre In Genf Sß Januar Das Engagement geht weıter mıt ‚„„The
Spirıt and Aım of Britain ın War‘“‘ (BBC-Vortrag Oktober einer 1ImMpro-
visierten Radıio-Predigt Jag der Invasıon und im Februar 19.  E mıiıt einem Brief

seinen Kollegen ıIn 'ork JTemple wendet sıch Gebete für den Sıeg und
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chlägt VOT beten ‚Gran ViCtOTrY, If I hbe TIhy Ar uch hıer schwıiımmt
den Tom un! älßt sich nıcht beirren.

Erwähnt werden muß noch sein langjähriges Wiırken für ıne Neuordnung des
Verhältnisses VON aa und Kırche. Hiıer helfen eNTtSs Einsichten in dıe Geschichte:;

erklärt, daß Temple VOI allem Aaus theologischen Gründen ZU Sprecher der 116
and Lıberty‘*-Bewegung ırd und als deren Sekretär dıe gul e7A: Pfarrstelle in
London aufg1bt). Sein 1el ist nıcht ‚„„disestablıshment‘“‘, sondern: ‚„„Dıie Kırche soll
sıch selbst leıten TOLZ vieler Versuche gelang Temple nicht, Erzbischof Davıdson
In dıe Reformüberlegungen einzubeziehen: ‚„„‚Davıdson Was SLAaYy In control, and
Temple would NOT chake hım.““ Irotzdem blieb loyal Immerhın 1919 der
‚„‚Enablıng ZUT Einsetzung der Church Assembly, Aaus der heraus sich In den
Jahren 1969/1970 dıie Generalsynode der Kırche VO  an England bildete.®

Über den Ökumeniker Jlemple habe ich be1ıl ent niıcht viel Neues erfahren, und
manche Beurteilungen der ökumeniıschen Bemühungen kann ich nıcht teılen (etwa
dıe Wertung VO  = (Gilauben und Kırchenverfassung oder der Joronto-Erklärung). Es
ging Temple doch wahrhaftıg mehr als dıe Bıldung einer Art Empıre für dıe
protestantiıschen Kırchen. eım Abschnıiıtt über dıe ökumeniısche Bewegung ist MIr
besonders aufgefallen, WwW1e der utLOr einerseıts Temple bewundert un! andererseıts
doch nıcht darauf verzichten kann beschreıben, WI1e dıie Entwicklungen „e1gent-
lıch‘“‘ hätten laufen müssen. Deswegen scheıint MIr der Zeiıt; daß Menschen Aaus
der Jüngeren Generatıion das umfassende Trbe JTemples noch einmal HNCUu VCI-
stehen suchen, der Vergeßlichkeıit entgegenzuwirken. Dıiıe Besprechung des
Buches VO  — ent durch den Labour-Polıitiker ran Field beginnt mıt dem Satz
„Wıllıam Temple Was larger than life‘‘? Ich kann ıhm 1Ur zustimmen und denke
voll Verehrung den 08 Erzbischof VO  — Canterbury. Reinhard Groscurth

ANM  GEN

Die einzigen Versuche, Temple ıIn eutschlan: vorzustellen, machten Wınterhager in
‚‚Ökumenische Profile*“‘ 1V/2, Berlıin 1954, und Schweiıtzer In der Herausgabe eıner
Übersetzung VON acht Vorträgen, dıe Jemple 1931 in Oxford gehalten Christlicher
Glaube und chrıstliches Leben, Bielefeld 954

Iremonger, Wıllıam Temple, Archbıishop of Canterbury, Hıs ife and Letters, on
1948, Somervell mıt dem gleichen 1tel, rdge: Edıtion, on 1963
Das erstie 1Ta bel S{  ® el Artıkel W. Temple in: Weltkırchenlexikon, Stuttgart 1960
Das zweıte 1ta stammt Aaus der Eröffnungspredigt der Weltkonferenz für Glauben un!
Kırchenverfassung, Edinburgh 193 7, rwähnt uch bel 1sser’t 00 Die Welt Walr
meıne Gemeinde, München 1972 (das Buch en! mıt einem weıteren Temple-Ziıtat). Die
Quelle des dritten Zıtats, bıs heute häufig 1m englischen Sprachraum verwendet, habe ich
bisher NIC. ausfindig machen können; ich verdanke den englischen OTrtLlau: Dr. artın
Conway.
Zuletzt abgedruckt be1 A. Visser’t 00 rsprung und Entstehung des OR  R Beıiheft
ÖR 44, Frankfurt 1983, 101 {t.
Besonders eutlic bel W. A. Visser’t 00 rsprung

Besıer, Krieg, Friıeden, Abrüstung, Göttingen 1982, 198
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Vollständig abgedruckt In Die iche, efit 3/1932, 175 {E- Der Herausgeber Sıeg-
mund-Schultze berichtet anschließend auf Seıiten ber dıe VOT allem brıtiıschen eak-
t1onen.
Wie he1l das Eısen uch heute och Ist, wurde Del der Jlagung der Generalsynode 1m Julı
994 eutlc. TOLZ der schon VO:  — den Erzbischöfen Kamsey und Runcıe geäußerten Eın-
wände dıe komplette Beibehaltung des ‚„„Establıshment“‘ und eines bemerkens-
werftfen Vorschlags VO  —; Bischof olın Buchanan empfTahlen die Erzbischöfe arey und
Habgood, dıe rage einer Neuordnung erst einmal abzusetzen, WaSs dıe eneralsynode mıt
ehrheır annahm. Für das Jahr 1919 Schre1 ent y  ere Was maJorıity ın favour of
g01Ng into the wilderness.‘‘

1e) Lafe, lberty and the pursult of ımpossıble dreams. TIhe Independent, Maı
1993 Dıie liImmer wieder auftauchende Vermutung, der Bıschof VoNn Chichester, George
Bell, sel seliner ede 1m erhaus VO Februar 19  i dıe Flächenbombar-
dıerung deutscher Städte NIC. Nachfolger VO!  — JTemple geworden, hat 5 Fa In seiner
Bell-Bıographie eindrucksvoll zurückgewıesen: acC George Bell, SC  z o0k Club,
Naperville, Il 197/1, Offensichtlic hat uch JTemple selber eoffrey Fischer für
den geelgneten Nachfolger gehalten.

Alternatıven ZUT kapıtalıstischen Weltwirtschaft
Bemerkungen eines Volkswirtschaftlers ZU gleichnamigen Buch

VoNn Ulriıch uchrow *
Die Lektüre dieses Buches regt ZU[T Klärung wirtschaftlicher Betrachtungsweisen

Grundsätzlıc siınd el Wel Paradıgmen unterscheıden. Das erste bezieht
sıch auf Großgesellschaften, also auch auf’dıe Weltwirtschaft, und kann folgen-
dermaßen skizziert werden: Wiırtschaftliche Beziehungen lassen sich in großen

Gesellschaften nıcht mehr alleın durch indıvidualethische rTundsätze
steuern Vielmehr sınd dafür Institutionen notwendig, Verhaltensprägungen
durch Gewohnheitsrechte, freı vereinbarte Kodizes, Gesetze USW. In einer freiheıit-
lıchen 1m Unterschied eiıner totalıtären Gesellschaft mussen diese Institut1o0-
NnenNn beschaffen se1n, daß s1e 658 dem einzelnen anheımstellen, für welche persön-
lıchen Zwecke wirtschaften ll Eiınen Gesinnungszwang ZUT Verfolgung einheıt-
lıcher Ziele kann in einer olchen Gesellschaft nicht geben. Was dıe ethische Qua:
lıtät der Institutionen anbelangt, sınd dafür dıe Handlungs/folgen malßgebend,
die diese Institutionen bel weıtgehender Unabhängigkeıt VO  —_ den individuellen
Handlungsmotiven hervorbringen. Etwas anderes ist angesichts der Anonymität
wirtschaftlicher Bezıehungen auch gar nıiıcht möglıch. eın Individuum kann ıIn Aa1l10-
IM Großgesellschaften überschauen, WeTr in welcher Weıise durch dıe ernNWIr-
kungen selnes wirtschaftliıchen Handelns beeinflußt wird, und insofern kann sein
Handeln auch nıcht daran werden, ob dem anderen nützen ll oder
1UT sıch selbst. Dıie Instiıtutionen ollten beschaffen se1n, dalß auch dann, WeNnNn

Ulrich Duchrow, Alternativen ZUT kapıtalistischen Weltwirtschaft Gütersloher Verlags-
haus/ Matthıas-Grünewald-Verlag, Gütersloh/Mainz 1994 370) Seiten. Kt 29,80
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